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a. Hebraica. 


ANONYMUS. nnjJD mx 1 ? Dni’o dwi nan by btpb 

jlfrOn. Ein Commentar zur Chronik aus dem 10. Jahrhun¬ 
dert [*?]. Zum ersten Mal herausgeg. von Raphael Kirch - 
heim nach den HSS. . . . (als Manuskript gedruckt). 8. 
Frankfurt a. M. 1874. (VIII, 60 S.) 

[Der Her. hat beim Herannahen der Altersperiode (er ist Decem- 
ber 1804 geboren) diese Schritt für Gelehrte und Freunde bestimmt. 
Eine ausführliche Besprechung folgt in N. 84.] 

— D^fcOTl 'DTP Jichuse Tannaim we-Amoraim. Aus einer 

Handschrift der Bodleyana herausgegeben, mit Noten von 
R . N. Rabinowicz. [1. Heft] 8. Lvck 1874. (12 Bl.) 

[Schriften des Vereins * Mekize Nii'damim*. — Enthält 
den Anf. des Buchst. 2. Hr. Kabbin. weiss Nichts von 
dem Art. Np~n, den ich in IDru II, 29 aus der HS. 
Mich. f9 gegeben, welche nur bis pD“]D geht, p"U3X (im 
Register S. 857 p"UN emendirt) betitelt ist und nur bis 
pDHtO geht; die zur Herausgabe benutzte ist Oppenh. 843 
Qu.; vergl. auch Catal. S. 2162. Ebenso ist ihm unbe- 
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kannt, dass Zunz (Litg. 325) als Verf. David b. Kalony- 
mos b. Meir aus Münzburg (Münzenburg bei Grätz VII 
29) conjicirt. St.] 

EDEL, Jos. Elies. ba-Levi. rpv Darke Joseph . I. Theil 

rniDyn pvn, homiletische Vorträge, s. 1. (Lemberg?) 1859. 
(213 Bl.) 

[Zedner S. 213 hat nur Th. II Johannisb. 1861.] 

ESRA, Abr. Ibn. “IDyn Sefer ha-Ibbur. Mit Einleitung 
und Noten herausgegeben von & 11. 11 alb er stamm. 8. Lvck 
1874. (16 S. und 12 Bl.) 

[Schriften des Vereins Mekize Nirdamim“ . — Die, 

wahrscheinlich interessanteste 3. Pforte dieses Schriftchens 
ist leider noch nicht nachgewiesen. Die Citate betr. Mar 
Hasan, Isak b. Baruch und Abrah. b. Chijja sind längst 
verwerthet; zu f. 9 GA. des Hai vergl. H. B. VIII, 50 
und Haiberst. Aum. zu GA. der Gaoniin f. 5. Hr. H. 
macht hier einen neuen Versuch zur Chronologie der 
Schriften des Verf., dessen Kritik einer weitläufigen Aus¬ 
führung bedürfte; ich beschränke mich auf die Bemer¬ 
kung, dass S. 13 Anm. meine Argumentation H. B. XIII, 
27 umgekehrt wird. Ich habe dort nur in Bezug auf 
eine Vermuthung Friedländer’s bemerkt, dass in den Astro¬ 
logischen Schriften Nichts vorkomme, was die Reise nach 
Aegypten verräth; dass aber nst^ in Lucca 1145 ver¬ 
fasst sei (S. 12), ist nicht bewiesen, und daher auch nicht 
die, an sich sehr unwahrscheinliche Hinaufrückung der 
Reise; wie überhaupt die unvermeidliche Aunahine späte¬ 
rer Zusätze der Chronologie den festen Boden entzieht. 
Die Angaben des Leon Mosconi dürfen in der That nur 
mit derselben Vorsicht aufgenommen werden (S. 15), wie 
die Carmoly’s, der mit einer gewissen Sympathie die Er¬ 
findungen Mosconi's über Josippon zuerst ans Licht ge¬ 
fördert hat, indem er ihn zugleich ins Jahr 1270 und 
nach Spanien versetzte (Catal. p. 1549, 2665, 2674). Nach 
Catal. Paris 1280 hiess er Jehuda b. Mose — die Neben¬ 
form Elptt'D ist ohne Zweifel Lesefehler für UlptMD 1 ). 
„Mose der gegen den Karäer Ahron b. Elia ge¬ 

schrieben und in Mose Bagi's fllPO bnx widerlegt wird 
(Catat. Pinsker S. 8 Cod. 1,9; über Mose s. gegen Fürst, 
Kar. III, 15, Gurland, Ginse III 35, 38), ist schwerlich 
der Vater, sondern eher der Name Leon’s ausgefallen? 
vgl. auch Zunz, Litg. 61 und II. B. IX, 16 (zu Anm. 7 
vgl. Grätz VIII, 155). Mosconi scheint für einzelne Ab¬ 
schnitte der astrolog. Schriften Ibn Esra’s Büchertitel 
fabricirt zu haben (S. 13), so z. B. D IHTi HW nFD für 


*) Cod. Paria 1051 soll 1482 von „Muscato b. Menachem“ abgescliriebcn 
sein; der Vornamen ist wohl ausgefallen; vergl. Menachem M. b. Mose 1584 in 
Catal. Leyd. S. 115 — bei Fürst, Kar. III, 55, wo meine Vorr. und Iudices zu- 
sammengeschmiert werden, unter die Besitzer gerathen. 
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die Perioden, s. z. B. oViyn ’D B. Cod. Münch. 202 f. 141 
OToan tj’on cn px-nsPx nw oid ’crn ncx und cx 
rawi ro ’C 1 ? nun 1 ? nmn, d. h. welchem Stern (mit Bei¬ 
spiel v. J. 902 =1142; Iatein f. 80, vgl. H. B. XIII. 92; 
■ einen O'INVtDn Pllv hat die HS. München 342,*). Aehn- 

liches wird wohl mit mblDH D^)1D und noon rV"D film? 
tssa'ön der Fall sein. St.] 

| HAGGADA. min Oster-Ritual mit dem Commentar fflpn 
w 7Nnt£'^ Tikicat Jisvaely von Dar b. Etelsohn . 4. ^Warschau 

I 1868. (51 Bl.) 

j GANS, David, m TOS Zemach David. Chronik. 2 Theile 8 
I Lemberg 1871. * 

HILLEL, b. Samuel. B'EOH ^ICjn Tagmule ha-Nefesch ; Escha¬ 
tologie und Psychologie; nebst Commentar über die 25 Prae- 
missen des Moreh und Auszügen aus anderen Schriften, aus 
HSS. herausgegeben von S. H. Halberstamm. 8. Lyck 1874 
(27 S., 55 Bl., XXIV S.) * 

[Schriften des Vereins „ Mekize Nirdamim u . — Das 
Schriftehen ist mit grossem Aufwande von Kosten, Fleiss 
und Miihe bearbeitet, und wird doch dem Leser in einer 
seht unbequemen borin geboten, weil der literarische Ap¬ 
parat erst nach Abdruck eines von Fehlern wimmelnden 
Textes herbeigeschafft wurde. Die Varianten und Berich¬ 
tigungen nehmen fast ein Fünftel des Textes ein und 
sind selbst nicht ohne Druckfehler geblieben. Mein vor¬ 
gedruckter Brief an den Herausg., unter den misslichsten 
Umstanden und unter Drängen der Presse geschrieben, 
stellt das bibliographische Material zusammen, dessen Be¬ 
arbeitung zu einem Bilde der literarischen Thätigkeit Hil- 
lels — von seinem äusseren Leben ist sehr wenig be¬ 
kannt; er studirte in Toledo um 1263, war auch in Mont- 
pellier (rn f. 20) und bewegte sich in Italien (Rom, Forli 
Bologna, vielleicht auch Ferrara), wahrscheinlich 
als Arzt in christlichen Kreisen; scheint auch ein hohes 
Alter erreicht zu haben, — einem anderen Orte Vorbe¬ 
halten worden. An Hillel’s eigentümliche, selbstbewusste, 
p m , , zu . s ?S ea eingebildete, zur Polemik neigende 
Persönlichkeit knüpft sich eine Phase der jüdischen Phi¬ 
losophie und Theologie in Italien: die nähere Berührung 
mit christlichen Quellen, die bald darauf in Jehuda Ro“ 
piano die breiteste Ausdehnung gewinnt. Sein Vorläufer 
ist gewissermaassen Mose b. Salomo aus Salerno, auf den 
wir m einer Misoelle zurückzukommen beabsichtigen. 
Hiermit hangt auch Hillel’s hebr. Ausdrucksweise und 
sein Glossiren m italienischer Sprache zusammen, wor- 
uber in meinem Briefe einige Andeutungen, wie sie aus 
fluchtiger Lecture eines unzuverlässigen Textes hervor- 

Satfon / U y Ch Ä S -- 2 . 2 die frühere Emen ‘ 

P fe. zu 4, Z. 28, beseitigt. H. wendet sich 

8 » 
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hauptsächlich gegen die von Averroes behauptete Einheit 
der Seelen u. s. w., aber er kämpft unter der Aegide des 
Allschützers Aristoteles (f. 15); hingegen behandelt er 
die Haggadot mit einem, für seine Zeit und seinen sonst 
pietätvollen Glaubenseifer beachtenswerthen Freimuth; 
diese Parthie war freilich schon durch Edelmann be¬ 
kannt. — Zu meinem Briefe bemerke ich vorläufig: S. 9 
Z. 1 C1X blb, 1. nbn, zu 3 Galen, etwa auch das Frag¬ 
ment in Cod. Par. 1111? vergl. 1194 Auszüge aus 
Galen? St] 

HOROWITZ, J. Baer. DITO 1 1X3 Beer Jizchah. Supercommen- 
tar zu Raschi zum Pentateuch. 4. Lember 1874. (356 S.) 

JACOB, Dubno (Verf. des Dpy 1 S"IN) ZJpjTO 2213 Kochab mi-Ja- 
cob . Homiletischer Commentar zu den Haftorot. 8. War¬ 
schau 1872. (26, 16, 18, 17 und 21 Bl.) 

ISAAK, b. Jac. Koppel ha-Koheu. pro 1 T Jcid Jizchah. No¬ 
vellen über den Talmud. Fol. Wilna 1870. (94 S.) 

— pTO 1 I 1 Jad Jizchah. Novellen über Maimonides nebst 12 ho- 

mil. Vorträgen. Fol. Wilna 1867. (96 S.) 

LAMPRONT1, Isak. pro 1 T1D Pachacl Jizchah. Realwörter¬ 
buch zum Talmud. Buchstabe Schluss und Anfang von 
8. Lyck 1874. 25 Bl. 257—284.) 

— Dasselbe. Buchstabe und Anfang von Wp [Titelblatt 

falsch!]. 8. Lyck 1874. (200 Bl.) 

[Schriften des Vereins „ Mehize Nir damim*. | 

MEGILLAT TA AN IT rvjyn n bin, mit Commen. 

■yin mm mioo jvüp *u ,üe2’c ,c v mn niDDin, nebst 
NtOII ob'iV “HD Seder Olam suta, mit Comm. mm 1 "JDD Me- 
sech ■Jehuda von Jehuda Loeb b. Menachem. 8. Warschau 
1874. (48 S.) 

MIDRASCH Schocher Tob 31D *inW HID zu den Psalmen, mit 
Anmerkungen von Isaak b. Simson ha-Kohen, neu herausgg. 
8. Warschau 1873. (203 S.) 

[Erschien zuerst 1613.] 

_ Tanchuma NOirUP ItHID zum Pentateuch, mit den Comrnen- 

taren *pj? »H 01 ’ VT; neu herausgeg. 2 vol. 8. War¬ 
schau 1874 (272 und 251 S.) 

MOSE Ibn Tibbon. ttTPS Perusch, Commentar über das Hohe¬ 
lied. Zum ersten Mal herausgegben durch die Gesellschaft 
Meicize Nirdamim. 8. Lyck 1874. (26 Bl., s. unten S. 99) 

NATHAN b. Jechiel. TDl! Aruch. Rabbinisches Wörterbuch, 
nebst Benjamin Musaphia's *]npn F|DTO, Lonsano’s "ppO und 
Jes. Berlins pnjDW ni6sn. Neu herausgegben. 2 vol. 8. 
Lublin 1874. (352 und 336 S.) 

[Ein Abdruck der Lemberger Ausg. Von dem 2. iheil 
des Jes. Berlin scheint man in Lublin noch Nichts zu 
wissen?] 

SILBERMANN, L. o»öTü ’S’po niEnb onsnn nw bv naw 
rrtrai roti'. Verzeichuiss der Mitglieder 
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des Vereins „Mekize Nirdamim u (nebst Berich)t. 8. Lyck 
1874. (15 S.) 


b. Judaica. 

BAUER, Bruno. Philo, Strauss und Renan und das Urchristen- 
thum. 8. Berlin 1874. (155 S.) 

[Der Verf. wendet sich zum Abschluss seiner Arbeiten 
über die Evangeliengeschichte, indem er den „jüdischen 
Prolog“ zum „Christenthum“ in Philo nachzuweisen sucht, 
was freilich nichts Neues ist. Renan’s unwissenschaftliche 
Methode wird in ironischer Zeichnung dargestellt. Das 
Schriftchen enthält viel Wahres, aber in übergeistreicber 
Form von Feuilleton-Artikeln. Vgl. noch II. Ileinze, die 
Lehre vom Logos in der griech. Philos., und Rippner in 
der Monatschr. XXI, 1872, 299. $£.] 

BUXTORF, Joh. Lexicon chaldaicum, talmudicum et rabbini- 
nicum, denuo edidit et annotatis auxit Bern. Fischer. Fase. 
XXXIII und XXXIV. 4°. Leipzig 1874. (Seite 1249 
bis 1322 und 6 unpag. S.) 

BÜDINGER, Max. Egyptische Einwirkungen auf hebräische 
Kultur (Schluss). 8. Wien 1873. (53 S.) 

[Aus dem Octoberheft der Sitzungsberichte der philos. 
histor. Klasse der Akademie der Wissensch., LXXV. Bd. 
S. 7. — Der Anfang dieser Abhandl. in Bd. 42 S. 451 
bis 6S ist uns nicht zugegangen und bitten wir darum. Stf.] 

CONSOLO, Benj. Volgarizzamento del libro di Job con spiega- 
zione e commenti. 8. Firenze 1874. (268 S.) 

[Vgl. unter Lasinio.] 

DAVID, Julius. Religions-Disputationen im Mittelalter. Popu¬ 
lair-wissenschaftlicher Vortrag, gehalten im Beth-Hamidrasch 
zu Wien. 8 Wien 1874. (20 S.) 

FRIEDMANN, Simon. De Jesaiae vaticiniis Achaso quidem 
rege editis. Dissertatio critico-historica-exegetica. Berolini 
1874. (43 S. m Sgr.) 

[Bei fleissigem Studium fehlt es dem jugendlichen Autor zum Kri¬ 
tiker zwar nicht an conservativem Sinne, wohl aber an hinreichendem 
Wissen und Takt. Ueber den Zusammenhang von Cap. 10 und 12 
hätte ihn der oft genug von ihm citirte Luzzatto (vgl. liebr. Bibliogr. 
1863 S. 100) belehren "sollen; desgleichen über den Namen 9, 5 des¬ 
selben Meisters treffliche Erklärung: ^Wunderbares beschliesst der 
mächtige Gott, der ewige Vater, der Fürst des Friedens“. Komisch 
nimmt sich die Uebersetzung von 7, 9, abgesehen von ihrem Werthe, 
aus, nämlich: „ Si non credatis — Mehercule! non fidi estis Sie erin¬ 
nerte mich an den ungenirten Gebrauch französischer Interjektion 
„dame die aber nach Diez ein altfranzösischer Vocativ von domi¬ 
nus ist. Egeis .] 

GOLDSMID, Anna Maria What girls should learn, what 

mothers should practise, and how husbands should help 
tbem; a lectu.c delivered March 29th, 1874, and publishcd 
by request. Tho which arc subjoined remarks on „the new 
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code for 1874, Published by the Education Departement of 
the Privy council“. 8. [London 1874J. (31 S. 2 1 /, Sgr.) 

[Die bekannte Schriftstellerin, Schwester der Palaments- 
mitglieder, empfiehlt ihrem Publikum Erziehungsgrund¬ 
sätze, welche in Deutschland Gemeingut geworden; sie 
agitirt namentlich für ein jüdisches Lehrerseminar, und 
hat es nicht gescheut, so eben eine Reise nach Berlin, 
Wien u. s. w. zu machen, um die dortigen Schulanstal¬ 
ten näher kennen zu lernen. St.] 

HARKA\ Y, A. [Erzählungen der hebr. Schriftsteller über die 
Chazaren und das Chazarenreich, Heft 1.1 gr. 8. Peters¬ 
burg 1874. (162 S.) 

[Catalog der samaritanischen Bibelhandschriften der k. Biblio¬ 
thek in Petersburg, Heft l.J gr. 8. Petersburg 1874. (4 

und 240 S.) 

[Beide Schriften sind leider durchaus russisch, selbst 
die Titel; von dem Catal. soll nach der Vollendung eine 
französische Bearbeitung erscheinen. Vergl. die Anzeige 
(von Strack) im Montagsblatt der Petersburger Zeitung 
vom 12/24. August. St] 

KAT SERLING, M. Der Feststrauss, Israelis Wehr und Sieg. 
Eine Zeit-Predigt, gehalten am 1. Tage des Hüttenfestes 
5635 (26. September 1874). 8. Budapest 1874. (14 S.) 

KLOSTERMANN, Aug. Die Hoffnung künftiger Erlösung aus 
dem Todeszustande bei den Frommen des A. T. 8. Gotha 
186«. (209 S.) 

[Enthält Erkl. des 139., 7., 49. Psalm.] 

[LASINIO, Fausto]. Volgarizzamento del libro di Job ecc. per 
B. Consolo. [8. Firenze 1874. 4 S.] 

[Eine anonyme Anzeige des Buches, abgedr. aus dem 
„ Bulletino Bibliogr . u der „ Naova Antologia u , August 
1874, wo der Artikel nur in kurzer Fassung erscheinen 
konnte. Der Kritiker vermisst eine genügende Kenntniss 
und Würdigung der vorangegangenen Leistungen. St.] 
MORTARA, Cav. Marco. Un antico modello di istituzioni eco- 
nomico^morali. Memoria letta nella R. Accademia Virgili- 
ana il 14. Maggio 1871. 8. Mantova 1874. (37 S.) 

[Sonderabdruck aus den Atti e Memorie della R. Acad . 
Virg. Biennio 1871—1872 . — Der philosophisch gebildete 
und belesene Verf. macht es sich zur Aufgabe, das He¬ 
bräer- oder Judenthum in hervorragenden Momenten von 
allgemeinen Gesichtspunkten zu beleuchten. Diesmal bil¬ 
det die Nationalökonomie den Gegenstand. Seine Apolo¬ 
getik ist keine blinde, sondern geht hauptsächlich auf Ver¬ 
gleichung aus; die Darstellung ist elegant. Ä.] 
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Literarische Beilage. 


Poeten und Polemiker in Nordspanien um 1400. 

(Forts, von S. 79) ! ). 

2. Salomo b. Reuben Roiifcd, oder Bonafed (Catal. 228b, wo 
bn: auch S. 22, und 2387), dessen Dichtungen auch in H. und 
Hb. Vorkommen, ein Meister der Satyre und Parodie, soll nach 
Grätz VIII, 125, 417, identisch sein mit dem „ magister Judaeus 
Rabi Aljamae Dertusensis"; aus der Ueberschrift von Cod. Mich. 
809: DnnN cwvh Oll TOm nyD "IDn ntr«, ergebe sich 

die „Gewissheit“, dass derselbe zur Zeit der Disputation in Tor- 
tosa anwesend war. Wörtlich übersetzt heisst es aber: „welche 
er verfasste zur Zeit der Disputation in^Tortosa“ und über andere 
Gegenstände; scheint also eine blosse Zeit- oder Gelegenheitsan¬ 
gabe ; sonst würde es wohl eher n^lOHlOD "Qn heissen. 

Judaeus soll aus „Bonfed“ corrumpirt sein; man sieht nicht ein, 
warum ein occidentalischer Namen in der lateinischen Quelle ver¬ 
dorben sei. Ebenso scheint Grätz der Namen HNUjD im hebr. 
Register corrumpirt. Allein letzteres ist höchst wahrscheinlich so 
viel als Bongodas (neben ßongua bei Zunz, z. G. 461 Z. 1), und 
dem hebr. Namen Jekuda entsprechend. 2 ) Zu unterscheiden ist 
\ pD Bon goron für Jomtob (II. B. XII, 66) und Bondua (Zunz 
z. G. 460 1. Z.); Nl“uG 700, und allerlei in latein. Schrift liest 
man in Cod. München 265 f. 78b; am Ende von Cod. M. 292 
bezeugen Vidal Koben und Josef pNOltf'wbl (?), dass rPWDip 
Wittwe des "INIDDip (Muel ist Samuel) in jlW 3 ) die 

IIS. und eine andere D'O 1 ? W (d. h. über das II. Buch des 
Kanon), nebst einer DHN flDTO rbjVD TlOTinp für VA Florin 
an maestro Selamias (?) pNOIW UV 0171 IHfl N'tM am 1. Tebet 
212 (Decbr. 145 1) verkaufte. — Sollte etwa Judaeus so viel als 
Sal. b. Jehuda heissen? Halberstamm (jniBP VI, 54) weist aber 
einen Disputanten Sal. Maimon aus Tortosa nach (ein älterer Sal. 
pDfcOTXO in Montpellier bei Zunz, z. G. 475), so dass die Conje- 
ctur bei Grätz allen Boden verliert. Frägt sich, ob Judaeus aus 
Maimon verstümmelt ist, oder etwa aus Judex , durch eine Ab- 
brev. „JW.“? 

Von Bonafed's rhetorischen und poetischen Erzeugnissen ist 
wenig bekannt. Die anonyme nVlpW Tfe deren Anfang 

ich im Michaerschen Catal. abdruckte und ihm vindicirte (Catal. 


*) Ueber Mose Abbasi vgl. noch Zunz, Lit. 342 (fehlt ira Index), Pinsker 
A. 122. Zu S. 78 bemerke ich, dass Efraim b. Joab vom 10. Kislew bis 2. 
Schebat das ivriöj Cod. Yalperga 99, schrieb, also auch das Datum 1462 in 
Cod. de Rossi 991 (11. B. XI, 103) richtig ist. 

*) S. den am Schluss folgenden Nachtrag 1. 

*) S. Nachtrag 2 und H. B. Y1II, 88. 
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2287 unten), findet sich in H. f 16, anf. yiDM Gl 1 ?/! G^IG; darin 
f. 17 ghwi byz gox D w jn: 

nGGn rvtnu dv ggh mno: *p i^x th dx 

.XGp^ XDE XOG *?G Gl GGy I^D GGiy *?G ^G 

Die V ersificirung des bekannten Spruchworts (vergl. Dukes, 
Blum. 188 n. 415) glaube ich schon irgendwo gesehen zu haben. 4 ) 
F. 17b ist eine deutliche Hinweisung auf den fürchterlich behan¬ 
delten Jeschua njfltßN TOSP J7GH pin, auch in einem unmittelbar 
sich anschliessenden Epigramm; bald darauf heisst es: njJDtP Giy 

K-nn'i .[Kanzel] ynxb r6m ,bnan nGtra ,|ann nx i&yov ,pro wx 
Wfcn igxg tob gx i^g*» arcyn pcnm *di dgggi nonn ^hg np bw 

nn ID DTO, und so geht es fort bis f. 19: Gl bxb ninntfi" X^l, welche 
Worte ich als Ende von Michaelas Abschrift angegeben habe. 

Diese ganze Piece folgt auf das (gedruckte) ny6n gegen 
Josef Jeschua (s. II. B. XIII, 64) und steht ohne Zweifel mit 
demselben in sachlicher und zeitlicher Verbindung, die ich 1. c. 
nur ahnen konnte. Es schliesst sich in H. 19 daran rfox DGtOl 

d^id Gig w ürrcro wy gipx / d , giü xS mppim nupnn Girox ggg*? 

DOT /X. Diesen parodirten ni^pD IX fTOpn geht eine Schilde¬ 
rung, d. h. eine Geisselung von 7 Männern voran, ohne Zweifel 
einflussreichen, ihm abgeneigten in Saragossa; sie heissen: Mose 
fPDy, Abraham VXG1 [wohl eine span. Verlängerung von Gabbai, 
oder Dschabbai, vgl. Catal. Intr. p. XXXII n. 28], Mose ]VD' IG, 
Vidal Abu ’ l-Fada (mXD, gereimt mit myG), Bonastruc de Sa - 
lines (DGO PPGG mx TIGG Gtt>X JTO^XtP, Anspielung auf die Na¬ 
menbedeutung), Abr. (G17G1 iWpZ tfi^X, also Schoeb ausgespro¬ 
chen? oder aus Mangel eines Reimes auf eib) , und Abr. Mörtel 
(?7X^T1D gereimt b^yl vgl. Catal. 2518). Hb. 133 enthält einen 
Brief an lpXJ Albalag (s, H. B. XIII, 64) und unmittelbar dar¬ 
auf das in D'DGn 'GGG S. 86 gedruckte Gedicht, anf. in (nicht 
W), welches ich richtig emendirt und auf denselben Jeschua be¬ 
zogen habe (Catal. 2287). Unmittelbar darauf erzählt (ohne 
Zweifel Bonafed), dass die Genossenschalt O^FI Glp'Q in Saragossa 
eine Krone [für eine Thora] machen Hess, worüber ein Ge¬ 
dicht, enthaltend die Namen der Geber und die Höhe der Ge¬ 
schenke, missfiel; iniX 1N31P '»G DG'rjJG W* X 1 ?! DHW ^GDH TWV 
Gnpo nny Dlbwb 1GGG l^G' xbl; daher sei er selbst unter Einsen¬ 
dung jenes Gedichts zu einem ähnlichen aufgefordert worden. 
Das erste Gedicht ist nicht so schlecht. Aus beiden erfahren 
wir: Isak b. Jomtob b. Vitas (fc’XGPG) gab 81 GVTIG, Mose b. 
Isak Ibn b'VM 36, Sal. b. Isak msy 16, josef imTO, bei Bonafed 
ÜHD, 50. Das Datum ist im ersten Gedicht TG3 rOttf, bei Bon- 
fed # n GH bx rtitP, also ohne Zweifel 205 = 1445. Dass der un¬ 
genannte Dichter derselbe Jeschua sei, ersieht man aus einem, 
f. 137 unmittelbar folgenden Gedicht an denselben Freund, durch 
welchen B. jene Aufforderung erhalten hatte, anf. IGX1 pBO GGG 


4 ) Zwei gleichartige, aber ernstere Verse, theilt Dukes aus Mich. 809 im Litbl. 
XL 571 mit, indem er den Verf. um 1390 ansetzt, wahrscheinlich wegen der 
Ueberschrift tp"mn bv im s. weiter unten. 
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itbl- 

der 



miüp 'Xb, worin es heisst |\X HJW% und worauf noch f. 138 
ein prosaisches Schreiben (anf. nnx fcOpEn, in H. 2b ausdrücklich 
njntß" by folgt, ebenfalls nicht ohne Ausfall auf den ungenannten 
Vorgänger. Mit jener Jahrzabl stimmt ein Gedicht an den er¬ 
blindeten Greis Isak in H. 36b, anf. GGipiE X? IPDip, wenn 

das Datum der Ueberschrift njQTTl Pj£' XVII (~ 1444j richtig 
ist; eine Randnote verbessert PüPXH, was 1448 oder gar I4 o 3 er¬ 
gäbe. Diese Zeitangaben haben etwas Verdächtiges, da wir wis-' 
sen, dass Bonafed dem Apostaten Astruc "pDP antwortete (aut 
welchen wir in einem späteren Artikel zurückkommen), und den¬ 
noch liegt keine anderweitige Erklärung nahe! Jedenfalls wdrd 
die Identification mit Sal. [b.) Reuben, dem Correspondenten des 
Isak b. Scheschet (Grätz VIII, 413, 417), sehr schwankend (s. 
noch über des Letzteren Alter II. B. XIII, 74. vgl. XI\ , 82). 

Das Epigramm mit der Pointe 2P 2PJ7 bei Dukes und Geiger 
(Catal. 2287) ist in Cod. Eischi 51 S. 6 (und richtiger 1PTID 
zu finden, also dem Sal. da Piera*) beigelegt. Dukes' Quelle ist 
die handschr. Sammlung pblJID („seltenes Werk“ bei Grätz 

VIII, 125, w r o lies 1843), welche an sich weniger Gewähr für die 
einzelnen Autoren bietet; indess ist es auch möglich, dass der 
Sammler von Piera’s Divan sich geirrt hat. So weit ich über 
letzteren urtheilen kann, ist die Form des kurzen und heissen¬ 
den Epigramms, worin Bonafed sich auszeichnet, dort wenig ver¬ 
treten; Piera ist vorzugsweise Panegyriker. Ein unmittelbar vor¬ 
angehendes Reimgedicht 2\X2n ppflp mQTI CX :2P2 X vJJ 

yro ypy rvpn pru hg >x ,«cnn mjra nn^py px pp 2 

W3T\ 10J7D1 ns ]\X 1TP50, dürfte ebenfalls dem Bonafed angehören.. 

Noch weniger sicher ist man in Bezug auf einige Hymnen bei¬ 
der Salomo’s. Zunz hat in seiner Literaturgeschichte Da Piera 
nicht aufgenommen; unser Divan enthält S. 207 — 26 nicht weni¬ 
ger als 41 Hymnen, meist mit Akrost. HG^, nebst ]GpH oder 
pin, einer hat mwOiH obtFG ]2 HG^, ein anderer ÜIWÜ p 't£>; 
einige davon stehen in Hb. f. 157 (158 fehlt), Anderes f. 159; 
eine nähere Mittheilung soll später folgen. Hingegen verzeichnet 
Zunz S. 518 sieben Hymnen von Bonafed; hier dürfte in zweifel¬ 
haften Fällen nach dem verschiedenen Charakter und Genius der 
Autoren die Waagschale sich zu Gunsten Da Piera’s neigen. 
Der PUCH für Pesach, nG£G '2 HjCtT, ist aus Machsor Montpel¬ 
lier im Litbl. V, 283 mitgetheilt, ob Bonafed in der HS. stehe, 
sagt Dukes nicht; das Gedicht über die 13 Dogmen steht in 
Mich 809, s. Litbl. XII, 687. S. noch Eben Saphir II. Vorr. 

Nachtrag 1. Bongodas heisst u. A. der Arzt und Uebersetzer 
Jehuda Natan b. Salomo , s. Donnolo, Archiv Bd. 40 S. 113, 115, 
122, und p2 in Add. zu Catal 2681; vgl NTU ]2 in Cod. Mün¬ 
chen 243 f. J 9 b. Maestro Bongodas "W)1X besass Cod. Münch. 
297; Jehuda b. Ascher 1563 s. H. B. IX, 59 (der Cod. 

ist jetzt in der hies. k. Bibliothek 553 Qu.); auf dem Vorblatt 


Hi 







5 j Uefcer deD Naraeu s. Nachtrag 3. 
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von Cod. Bislich 35 liest man: . . p 'ODD rn*D *D 

• 7 .^ P (verlöscht?) — Zunz, Namen, 56, citirt GA. von 

Kissim 15, Sal. Duran 129, Kolon 174, die ich nicht nach¬ 
schlagen kann. 

Jehuda auch WorP [so zweimal, etwa für ?J 

ha-Kaslari stand in literarischem Verkehr mit Sal. Bonafed; s. die 
Mittheilungen aus dem Divan bei Dukes, Orient XII, 608; vgl. 
"lErij “lUlK III, 152, bOTrn A II, 105, 323. nxVüO de Moro hiess 
Jehuda des Fils (Duran GA. I, 134 bei Zunz, Namen 8 . 56*), 
Catal. 2307 und Add.; daselbst S. 1421 ist ungenau supp- 

lirt; zu Joma HEE'NDDH vgl. oben S. 82). jehuda b. Serachja, 
genannt riNDJD Astruc, war Besitzer von Cod. Warner 43 , s. Ca¬ 
tal. Leyd. p. 212. Vgl. auch Jehuda Abigdor, gen. [etwa 
Abbrev. 21 j 12 ] bei Gedalja, Schalschelet f. 64b (50b Amst.). 

Nachtrag 2 .. Der Ortsname — Aus pW (oder pW 

Cod, Mich. 74) war der Uebersetzer Mos. b. Sal.; Assemani zu 
Urb. 46 setzt dafür Sicalonia, la Sologne, Fürst bei Geiger, w. 
Z. III, 283, 6 , Xilon, Renan, nach dem alten Pariser Catalog, 
Toulon (Catal. Leyden 53), der neue unter 887 begnügt sich mit 
dem hebr. Worte und confundirt im Index Mos. b. S. aus Sa¬ 
lerno (Donnolo, Aich. 38 S. 76). pW in Sal. Aderet GA. 443, 
nämlich an Is. b. Mord., hatte Zunz, Zeitschr. 163, für San Se- 
loni erklärt; das war beseitigt durch Identificirung mit Is. Kim- 
chi „in Salon“ bei Zunz z. G. 466 (Landshuth 124, Perles, Sal. 
Ad. 10; vgl. H. B. XI, 12 A. 8 ; Zunz, > Lit. 505; s. meinen Brief 
an Haiberst, über Hillel S. 12 ). Zu pbttf „Salon“ studirte der 
Uebersetzer Samuel b. Jehuda Marsilli (Munk-Beer S. 189); über 
Sam. ’OlW' im Divan Bedarschi’s s. meinen Brief an Polak zu Je- 
daia S. 4. Hingegen heisst Bongodas Crescas Natan in Cod. Mün¬ 
chen 297 f. 21 b, Wh 7 ). In Kalonymos’ Einleitung zur Streitschrift 
gegen Caspi (Münch. 307 f. 11 , ich denke dieselbe herauszugeben) 
heisst es JP nW ]2Wü VW; f. 12 aber C]) rDWb YiTnjKW 

V"' |lW3tP D'wnpn TIQH, und so f. 20 DnßTlpn TIQH Wt>N 21 triy 
pWstP (H. B. XI, 54). Wie kommt Salon (zwischen Aix und 
Arles, Vaterstadt des Nostradamus, der jüdischen Ursprungs sein 
soll, und dessen Prophezeiungen auch zum Theil hebräisch edirt 
sind, Catal. Bodl. 2072) zu dem Buchstaben Jod? 

Nachtrag 3. Der Name „Piera*. Dies ist wahrscheinlich die 
richtige Schreibung des vielfach verstümmelten Namens (Catal. 
2286), und zwar die alte Form für das heutige Piedra; es fragt 
sich dann, welcher Ort damit gemeint sei, vielleicht einer von 
denen, welche heute durch einen Zusatz unterschieden werden 1 ). 


6 ) Zudz notirt noch: ben Samuel (von Sam. di Medina) f. 9b. 
y ) Zu II. B. XIII, 106 vgl. r\ n W 266 A. 1387 und Cod. De Rossi 568. 
i) P. Bayer zu Antonio, Bibi. Hisp. II, 93, will den Namen hTö in mDH 
Piera lesen: „quod et oppidi in Catalonia nomen et gentis cognomen 

est non infrequens“. nWD SH hü'rhxv ^BÖ best man zu Anfang von Cod. 
Mich. 395. 
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Den Namen führt meines Wissens zuerst mit Sicherheit Salomo 
b. Immanuel, der Uebersetzer und Commentator des Gedichtes 
HVPJQD'W von Mose Tobi. Derselbe nennt sich in Cod. Münch. 57 
'DDxb NpiDP bmiüy *P *nn p, in Cod. Haiberst. 205 

(ehemals Ozimo) NZPD 'fflpüü , am Rande Ohne 

Zweifel ist er als Verstorbener in zwei arabischen Verkaufsvermer¬ 
ken vom J. 1363 erwähnt, welche in verstümmelter Form vor¬ 
liegen. Der eine in Cod. M. 265 ist zum Theil corrigirt, zum Theil 
auf Rasur geschrieben, von Werbluner uncorrect mitgetheilt und 
in Catal. 2386 nicht richtig emendirt, wegen der falschen Com- 
bination mit dem jüngeren Sal., die auch noch Pinsker (Catal. 26) 
theilt, obwohl er über das Jahr keinen Zweifel hegte. Ich lese 
in Cod. M. Ntoöb NT>sn nchw pxj 2 pnin vubn ph 

*?npp nb (?) brraw bx niro j p b*6ptf p 1 xby 'idi njna jn pyio y n : 

mwb rr-p VJ 121 ipn mßpl (?) b^H, .ich Dav. Chalajo (H. B. XIII, 
75), Vormund (tudor spanisch, das Sprachgemenge ist auch sonst 
in derartigen Vermerken zu finden) der Töchter des Maestro Sa¬ 
lomo da Piera . . . bekenne (plene für Vocale), dass ich verkauft 
habe etc. durch (Nb y für 'bj? und dgl. sehr häufig) durch Güte (?) 
des R. Mose . . . |jedenfalls nicht an ihn, wie Pinsker annimmt, 
weil ihm der Käufer fehlte; der Name ist wahrscheinlich in bei¬ 
den Stellen verstümmelt], an R. Vidal . . und erhielt den Preis 
Opn in beiden kann hebräisch sein) 27. Sivan (bei P. Ijjar) „im 
J 123“. Hier steht NEDb in beiden IISS., so dass 'C2N 1 ? (arab. 
„Redner“, schwerlich lapis) sehr zweifelhaft erscheint. Was ist 
NEEb? — Josef b. Salomo HPNEPP 1484 (Cod. Par. 723) ist di 
Fara ? vgl. II. B. IX, 20. 


Anzeigen. 

(Exegese.) Der Commentar zum Hohl, von Jlose Tibbou (oben 
S. 92) ist, wie wir nicht aus dem Büchlein selbst, sondern nur 
aus dem Bericht des Hrr. Silbermann ersehen, unter Aufsicht des 
Hrn. Rabbinowitz aus einer Münchener IIS. copirt, deren Num¬ 
mer (264) nicht einmal angegeben wird. Der Codex ist aus zwei 
HSS. zusammengesetzt, die 11. f. 192 ff., geschrieben 1363, f. 262 
am 15. Sehe bat, 297 b am 26. March. 124, zum eigenen Gebrauch 2 ) 
von Levi b. Abraham, genannt Leon Abram de Cabestan, oder 
Capestan; in den Epigraphen bei Werblumer zu P)D2 vroy 151 
(wo PCrD PSflN ein aus den Anfangsworten des nVQtPD fin^irter 
Titel) steht für V'H 1 2"pP in der HS. '£t£OpP, d. i. Abbreviatur von 
pmCQpP, wie mehrere Male f. 192 und 297 b deutlich zu finden 


. 9 Abbreviatur von Deuter.£33, 11 ; auch sonst im XIV. Jahrh : 
Geiger s jud. Zeitschr. VI, 192. 


s. Zunz in 


• 2) j n ? i, L nSi 'mb'i 'üTjb 
wissende Lohnschreiber? 


wohl mit verächtlichem Hinblick auf un- 
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ist; vgl. Znnz z. G. 464, Lit. 558; in Cod. Par. 905 in der be¬ 
kannten Stelle des Isak Albalag 2 ) heisst Isak ha-Kohen (*gL H. 
B. X, 99 Anrn. e) ]y'£V2Xpi. Ferner schreibt Werbl. b'Olb für 
eine Eulogie, vielleicht Ps. 112 , 7, nach Zunz, Geigers iüd. 
Ztschr. \I, 192. Die Zeit der ersten HS. ist unsicher. Fol. 1 
enthält eine zu Anfang defecte arabische und hebräisch übersetzte 
Notiz über die 3 Mazzot und )Qip®N, vielleicht aus einer rrüfl 
oder aus einem andern Ritualwerk, worin von den 12 Weo-en 
im rothen Meere die Rede ist (vgl. die Citate in S. Sachs’ 

24). F. Ib beginnt unsere Schrift ohne das hier hinzugefügte 
Wort nonpn, auch der Vers 'W psn w steht nicht in Cod. Uri 
319 — ausserdem sind noch 2 II SS. in H. B. IX, 139 nachge¬ 
wiesen. aber trotz einiger Lücken keine benutzt, viel weniger die 
Parallelen und Entlehnungen bei Immanuel b. Salomo in "seinem 
unedirten, aber in München zugänglichen Commentar (II. B. IX, 
143, vgl. Ersch und Gruber II, Bd. 31 S. 57), in dessen Einlei¬ 
tung es heisst: es sei zwar das Buch im Ganzen, auch einzelne 
Verse vorübergehend (iYOyn YJJ), auf den Intcllect und die Seele 
bezogen, aber kein durchgehender Commentar in diesem Sinne 
verfasst worden, -®DTI 1*01 |pn pN nTO H CDmSDDn C2HH iy 
w® rap by 72yw NbN ®v ncon (?) n übv Nim norm my mn 
i?D 2 : pcun mnn no inn u»n niN-oi ,cru poon -ran Nbi 
T nn by mn nson und -onb narwn rrrcd msm rnn bN NDb 
nn: Nb D^rnn cro tßnnbi vir® by p'oynbi -oun DDnn "pn mrN 
vy nmen pbN td cnijirnE by m ison mcynbi dbdd. 

Spätere Nachtreter aufzuzählen, ist hier nicht der Ort. 

Beachtung verdient auch eigentlich fast nur die weiläufige 
Einleitung, deren wesentlichen Inhalt wir wiedergeben. Geheim¬ 
nisse sind nur für Wenige (VfcCf6 w HD, ein bei den Kabbalisten 
beliebter, einleitender Spruch; vgl. Abr. b. David bei Gross 68 ; 
“ 1 C/D 31b, 171; Maimonides, Moreh, Einl. p. 10 arab.; vgl. rncn 
mm 44 u. s. w.), die Gesetze für das ganze Volk bestimmt; die 
70 mi rb D^B (so lies) entsprechen den 70 Männern und Sprachen 
(vgl. iruob' f. 11 unten zu 2 . 4 3 ), s. D. M. Ztschr. IV, 158; vgl. 
Jos. Ibn Aknin, Ersch und Gr. Bd. 31 S. 55 A. 80); aber alle 
Auffassungen zielen nach dem Wahren und Guten und alle Re¬ 
ligionen gehen auf Vollkommenheit und den Dienst Gottes aus. 
An Sprüche J 4, 15 wird eine Erörterung der einfachen und my¬ 
stischen Auffassung geknüpft. Der Verf. fand, dass die i^usleger 
des köstlichen Buches in verschiedener Richtung zu wenig die 
Einzelnheiten beachtet, und dasselbe in Homilien (niEHl) verwan¬ 
delt, Ibn Esra eingeschlossen [Ibn Aknin war ihm demnach unbe¬ 
kannt; vgl. H. B. XIII, 41]. Er wolle also im Sinne des Moreh 
(von Maimonides) und der Ausführungen seines verstorbenen 


*) Der Pariser Catalog versetzt ihn ins Jahr 1334, mit Vernachlässigung 
von Uatalog Leyden 16—18, II. B. VIII, 77 etc. 

Ä ) Man hat sich nicht die Mühe genommen, die Zahl der Kapitel und Verse 
anzugeben, doch bilden letztere gewöhnlich einen Zeilenanfang. Die Einleitung 
ist S, 1—14 paginirt, das Uebrige nach Blättern n ff* 
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Vaters 4 ) seine neuen Erläuterungen geben. Das Hohl, ist unter 
die vom heil. Geist eingegebenen Bücher gereiht, da Salomo nicht 
Prophet war (S. 8 unten HXD3 jra IX, durch Andere?). Seine 3 
Schriften repräsentiren die einfache, allegorische (WD) und poe¬ 
tische Darstellung. Hieran knüpft sich eine, auf die Bücher des 
Organon von Aristoteles (Alfarabi S. 240, wonach hier S. 6 un- 
ten TOXÜ'dSx — die HS. hat nXDüTPX! — und ^PDIDH l Vpnn 
zu verbessern — zur Sache vergl. Mose Ibn Chabib, DJJU Oll 
Einleit.) gestützte Erörterung, insbesondere über die Poesie und 
deren Formen bei den Alten und Neueren, worin das stereotype 
Tt^n DtO'D (D. M. Ztschr. 27 S. 559) nicht fehlt. Das Hold, 
ist eine Belehrung über die Conjunction des menschlichen Intel- 
lects mit dem activen, JDD bpvbl HW TO "TCO “W tnpW X? 

nbn\ aron 'bwo (S. 8, vgl. S. 7 z. 13 p) nbnp p npv ’wta 

'bWß, von Gabirol und Sam. ha-Magid?). Nach Ansicht des It¬ 
ters (Samuel) können die 3 Bücher nicht den 3 Lebensaltern an¬ 
gehören, am wenigsten das Hohl, der Jugend, da es vielmehr der 
Schlussstein (S. 9). Die Lehre von den Intellecten und der Con- 
junction wird kurz auseinandergesetzt und exegetisch angewendet, 
unter Citaten aus plXaDjH P^PPn von al-Farabi 5 ) und aus Averroes 
— die Anführungszeichen (S. 10) konnten wegbleiben, da die 
Stelle nicht nachgewiesen, also auch der Wortlaut, trotz des b"jy, 
nicht sicher ist; in den drei von Hercz herausgegebeuen Abhandl. 
über den Intellect (Anfang zu SamuePs Comment. Kohelet) finde 
ich sie nicht; sie dürfte einer der Bearbeitungen des Buchs der 
Seele angchören; für das folgende PPX 2PDM lies Hl T"iX? Zum 
Citate aus Moreh I [K. 68] vgl. ^l&JP 7b über j^Xfl m«; 

das. heisst es ]Vy "|’HSJ; in der That dürfte das Beispiel (arab. 

TCrD^X) entlehnt sein dem Buche POTD von Gazzali, Physik V, 
2, wo es heisst j^xn j^xn niDi bbvn ÜIXH TO PTOD npW ny 
IjyDn. Ein Citat im Namen des ^"X findet sich in lobü des 
Jakob Anatoli f. 165, wie auch die anderen S. 14 und f. 13, 25, 
dort 171b, 41b, 61; zu beachten ist, dass nach 61 b die Ausle¬ 
gung des Hohl, auf die Intellecte PPX PJH ''D 1 ?*). A. Neubauer 
hat in Geiger’s Zeitschr. X, 226 ebenfalls dies Verhältniss her- 
ausgefunden und mit der Bemerkung begleitet: „möglicher Weise 
war er auch sein (sic) Onkel 44 . 7 ) Auch die PVP&PH V "TIDD werden 


4 ) S. weiter unten. 

*) S. 12 (mein Alfarabi 292, Brief an Halberstamm S. 14, 16); f. 18b lies 
und. ist Anderes aus rv?nnn S. 35 zu verbessern. Geimu dieselbe 
Stelle und mit dem mascul. der Kräfte bat Levi b. Abr. m fr 15 HS München 
58 f. 139b. 1 

6 ) Palquera 25b hat nur die Beziehung der Seele zu ihrem Ursprung 

und Schöpfer. 1 F b 

7 ) Was sonst über Mose Tibbon’s Zeitalter vorgebracht wird, bekundet die 
bewährte Kritiklosigkeit des Schreibers. „Assemani’s Daten setzen Einen [das 
heisst Hrn. N.] oft in Verlegenheit“. Cod. 292 cSv; Stil 1191 verfasst sein; 
allein Assem. giebt dies Datum ausdrücklich als eine Randnote der 11S, die 
natürlish werthlos ist. Dass das Compend, des Almagest 1274 als Tibbon’s 














f wie anderweitig bei Jakob, z. B. 63b, 

EM,T™> V 7 V °V nt V C T ? , J nW so " wohl heissen 
T?» /.T' l *l ***) )• Endlich werden einige äussere 

Fragen (ncbv, mÄW, D*Bm\ der himmlische Tempef etc ) mit 
Bez'ehmig auf die Tendenz des Buches besprochen, zum Theil 

rdenm^P?" 10 * mit a den A,,slchten des Vaters und der Christen 
(deren Übersetzung“, «,1,2 f. 8 , - auch bei Anatoli; vgl. Per¬ 
les, Sal. b Aderet 15, A. 50 und sonst - ist die Vulgata; v5 

eS mV Zur F- 1 ? ; H - V V ’ U '> Kobak’s Jeschnrün Ii; 
j ’ i UV { Zui Einleitung gehört gewissermassen die Eintheiluno- 

Weife 1 h 6S '~ Tl Cle - 7 f 8 ’ 1 ,° f - 24 S^ben und in zweifache“ 

Th 1 bffK n 9 r r ,f' o I Jt m 4 ch in 3 n ' 1ttn5 zu > e 2 Theilen, I, 

K V ! _ t'tt 8 i f ' 24b T Z ' 1 fals . ch P sn nn ^pö. 1 ); II, 1 

diese’S H-mnttl l’ * V ? D ^ *}’• 2 bis 8 ’ 4 ‘ Immailue l adoptirt 
tuese .1 iriaupttheile in der Einleitung. 1 

i P ,e Aus üibrui g des Grundgedankens kann uns nur als ein Exem- 

L e !,"fr ire u n ’ ZU We l cher Gewalthätigkeit sieh das schöne Lie- 

„f® * d bet geben musste. Der Verf. ist natürlich anderer Mei- 

mg. in der Exposition des Anfangs von VIO 'D, welche Edel- 

mann unter dem Namen Hillel’s herausgegeben (H. B. IV, 126; 

s "? f “i H vif® r ® ta ,L m 1 c )’ wird f ‘ P auf,Hohl. 1 , 3 hingewie¬ 
sen rnu tnpon iTxd pn pnn out- 13 bwvr\cb hwen toh 
TD Vtt'n 101N1. Auch hier folgt ihm Immanuel b. Salomo. Die 
V\ ortexegese geht fast leer aus, wenn nicht JinCX von H’331 nnS 
(t. 10 ) dazu gerechnet wird. Höchst selten werden Erklärungen 
von Jona Ibn Gannach angeführt, f. 11 unten: 73 (?) ntt’V JXJtS’i 
,*»««1: 5, Ibn Esra «u l, 1 f. 8 ol™ fönVuL'dS 
Gaon oder Saadia s, je nach den beiden Becens. (s. Catal. S. 2189 
unbeachtet von Mathews), Dav. Kimchi f. 13. Hingegen wird 
überschwenglicher Gebrauch gemacht von Midraschim, auch wo 
f~„l, -A-asmht des Verf. nicht belegen, insbesondere rwn 'D und 
; ob . dle Citate aus letzterem für die Textgesehichte dieses, 
uns nur m einer \ erschmelzung mit NDimn zugänglichen Mi¬ 
drasch zu verwerthen seien, habe ich nicht untersucht. Auch 
das Buch Jezira muss herhalten (Seite 7 , wo H 3 yni 1 . 3133H1) 
Eine Sentenz des Socrates V^xn (f. 18b) finde ich in den," zur 
pseud. Lit. S. 44 — 45 citirten Quellen nicht. 

Einige Anführungeu im Namen des Vaters (S. 5 , f. 13, 24b 
unten) scheinen einem Commentar desselben zum Hohl, entnom¬ 
men (vgl. H. B IX, 141, XI, 134), während andere ( 21 b zu 7 , 

V, vergl. b. 9) dem Commentar zu Kohelet entnommen scheinen. 
Von letzterem besitzt die Münchener Bibliothek leider nur Frag- 
mente; zu 1 , 15 (Cod. 262) scheint er auf einen solchen zu Hohl. 


letztes Werk „angesehen wird“, soll heissen, dass im Bodl. Catalog kein iüa- 
geres angegeben ist. Die Angabe 1303, Rand 1301. im Paris. Catal. 947. ist 
lJOI zu lesen, jop, nicht tfDp, wie anderweitig feststeht. 

lpit s - B. VIII 74 152; vgl. D « D “m bei Sam. Tibbon, Ein- 

M . . M Pö 2 -p- 22 ' : d,e sachliche Eintheilung bei Avicenna, Nedscha, Anf. 
Metaphysik 1 S. 54 und Gazzali nW13 , Logik I, Eintheil. 5. 
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binzuweisen. Von eigenen Schriften citirt Mose vielleicht OtPXD 
1QlpE2 THN3 f. 10 zu 1, 9) einen Commentar zum Pentateuch (vgl. 
Catal. 2004, Geigers jüd. Zeitschr. VI, 227); welchem Werke 
TOTTI rVTOD “W (3, 7; 4, 10; 6*, 8; 8, 11 f. 14, 16, 20, 26) angehöre, 
weiss ich nicht * 9 ): wie überhaupt noch über verschiedene Schriften 
Mose Tibbon’s Dunkelheit herrscht, s. die Stelle aus Lattas H. 
B. VIII, 76; ein Citat oder Fragment in Cod. de Rossi 1393, 11 
(H. B. XII, 32) ist in Catal. S. 2490, 6 noch als zweifelhaft unter 
Samuel angeführt. 

Bei dieser Gelegenheit bemerke ich zu den Citaten im Catal. 
2490, 7, dass Cod. München 264 am Rande von P)D3 HVOß'D 
f. 277b zu I. IC. 40 eine Note enthält, beginnend n"N&\X, welche 
vom Buchbinder zum Theil weggeschnitten worden. 

Zuletzt f. 296—7 findet sich eine anonyme Notiz: mim PUH 

nzn dt> -iy üyfcp Q yi: p D^sn erb i \rbvn pys rry DDnn 
t rbm i:yotr oa vtdot -pyn fma romn mio ran neNon 
13 tßpDp iw nrvn lrrao ^ i:bö lcyro obyn nüoi .dtix 
pinni .mv bv vtn lnix xhid mn *61 srnpon uw wm eve 
0v3n peo (so) h:pni tidbtid lEyto njPTD un nin Dixb 
rr\v onwirw mo w teye 1 nraono jnwnn tod xin n» 

]lt?lBTO Dnbn ro^y nbyinD; die Notiz, in welcher der Leuchter 
mit dem Pisch verbunden wird, und vielleicht eine Ergänzung zu 
I, 48 ist (s. FlDD.Hloy S. 139), endet "|ns Nin m 1*6 VUDN *6tt\ — 

Wir sch Hessen mit einigen unzusammenhängenden Bemer¬ 
kungen. s. 7 n^yn nwn cs'prbi rno-ran nm^n miyb, stammt 
indirect aus den Schriften der „lauteren Brüder*; wir kommen 
anderswo darauf zurück. F. 8 wird derjenige, der den Intellect 
aus der Dynamis zur Energie bringt [also auch der Lehrerl, der 
wahre Vater genannt (vergl. oben S. 16). F. 9 Mitte lies 
5°“'«=» W tonwwn, Vg]. H. B. X, 156. F. 13 heisst es, 
Mose schrieb sein Buch und das Buch Hiob, VH onn D’Tim 
n-inx jne^D üp’pyn in neo bs [?dpin] in in dbo c’taipo; "soll 
das heissen: Mose hat Hiob übersetzt? Eine ähnliche Aeusse- 
ning Ahron al-Rabbi’s bezieht sich auf einzelne Wörter im Pen¬ 
tateuch (Catal. 718, mU3 l-TIDn XXXXIII). F. 16 Z. 8 lies 
Z' N Plyj tavolasf 


Miscollen. 

d-ui -Andreas, ging 3 Jahre bei Juden zu Tljnt' ( Wolf 

Bibi. hebr. II, 718) und übersetzte mit seinem Bruder Jo. Nie’ 

IKS Th®f ,e 3 ene J? b ¥ n - Schriften ins Lat - « nd Deutsche; 

708 70^ 7^ 7 1 m M,S t“ a V W ■ (WolfL c - P- 7 °5, 706 
708, 709, 712, <14, III, p. 843, IV, p. 1002 n. 2190) 

u A d n ? C W SI l te z7 er fz ie , de ? eS hl d T en »Unschuld. Nachrichten«, 

A - das Werk Omek halacha von Jakob (Koppelmann), b. Sa- 

9 ) Etwa dem Commentar zu den rinTX? 











inuel über Mathematisches im Talmud in den Unsch. Nachr 
17 p. 147 — 207, wo p. 268 eine vollständige Uehersetzuno-jeues 
Werkes in seiner vorbereiteten Mathesis Biblico-Tabnud versnro- 
chen wird (Wolf III, p. 524). ' ^ 

Zur llandschriftenkunde. Die HS. Ascher 10 (Mordechai) ent¬ 
hält folgende, für verschiedene Zwecke zu benutzenden Notizen 

- .ibdh m Py t> ybn to*o *pn (?) - - o wo a»i jd Pxmy axr -idd 
rwa Tn rnpn p P“i pa orc axr Taa a"pi pooa Toxaa 

- .»nx-rep rön D“©P rap ltopip nro to m® m Pxtp Taa" ,rnbi 
Tna 'sp dw Yno map nnPt Pxro rvaa nPrnai Pxiotp iddd nipo 
nntcBO wnn Tan aai? xapjxo ri pnir. 

Letztes Blatt: X3X ~0 1H T y©' [nUö Wifi] D"n DPJ) 00*3 

cvr® rvto ri axi 1 » Taa mpx Ya m aiy -mp nsn 
Px ntyxP raru nrx n:ts nopyn ina morüP rr®n (?) .. to ipbtiP 
Taa omo 'i3i Prall ran t\x m x er ’oi rir Tay t nxinnn 
T« ,Txm nnyi jro» — om Ta npjpaa n ‘?xicts'*TfäD (?) dWd 
raa rvnaiy 'n ~oo peP x'an rotr jißrnoä x"a 'j ov am o"n aosa 
mn neon xmua divi aer unepo omo Toaa ntwo toP xsnn Pxtp 
nxtnnai nitro nw 'n '’s >rap o tr nnx naa ?xi ameno rap xna- 
Pxvnpi D'aa anno ox -myon Papi rnx Pxmpi a"oi iox nnox nno 
•unopo tmnaj Px\n n"oaa m Pxnip'* -ne« rav na axr -nxi aiana 
_ ’iai o^poi nmo xsnn Pxtp Taa nnaiy. 

Daselbst verso: iYYisnD'>P“j) ntt’o n na Pyony nmP uxnpixnpj 
} nnn ’P niPray naiP — .p"sP nan non x n a n or nrn yy2 rc:v (oben 
natP 'iai 'x er Di’n Dunatstt'xmoa atm nti'x nt * 1 PxTrpi naa nopty 
niPntt* naiP - ‘iai mir anno 'n 'nn p nnm td nna aya nxinon 'iai 
aao 1 naa axi 1 ;n asa ’nys - .’iai Pn natyx rappx naa ppr 'nn 'iai 
nt^ Pxan Tn naajp am ox a naiP — -rnpno pPi nan PiPx rntt ' 1 
’n Dia* ipa i:P n’.T ans naiP — -nai ’Pxas o’pnp nitsn 'o n;aon 
xP’panao Pxioü' n"nn naa:n nn Dy )iatrn aay psP n"an n;tr eaty 
rr axr 'iai oa Px’mp ' 1 nioPo mnatt’ myoi ’iai lp vwhrw myon Py 
D’opoi nmo yo Pxnip’ naaa. 

(lasoreten - Verzeichniss, mitgetheilt von A. Harkavy ). Nach 
dem Tode Firkowitz’s sind die Herren Harkavy und Strack im 
Aufträge der russischer* Regierung nach der Krimm gesendet 
worden, uni die von F. gesammelten Handschriften, meist Frag¬ 
mente, zu besichtigen und deren etwaigen Ankauf zu begutach- 
t n. Einige vorläufige Mittheilungen des Herrn H. an Slonimski 
sind in dessen Zeitschrift fTVKJn abgedruckt (S. 95 Col. 2 '»d: 
rci |1N Di p, klingt nicht wie ein hebräischer Reim vom J. 
4448! — vgl. auch den Brief von Efraim Deinard, daselbst Seite 
131). Hr. H. ist Anfangs November nach Petersburg zurückge¬ 
kehrt und war so freundlich, uns nachfolgendes, vorläufig ange¬ 
legtes Verzeichniss von angeblichen Masoreten mitzutheilen, wel¬ 
ches wir ohne Bemerkungen wiedergeben (dass wir an NHN und 
NFPO nicht glauben, haben wir vor Jahren geäussert). Der Buch¬ 
stabe F. bedeutet masoretisches Fragment, P. Pinskers Likkute 
Kadmon. St 



















105 


\ 


•mnjfo« gx, F. 14. (?) n; ■= g: gx, p. Ditafo gn, s. n»x. 

I “lif X p = ~P]]0 GX, 8. pnN. rony 12N, s. nDS. irUGX.P. DJTGK 
r*r» p, F. y, 14. Bxpn P DrrGX, ib ib. xnx, rabb. Bibel und 
Codd. Ginzburg. lE’N p CIK'O p pHX, öfter. (?) G3 = XÜX, P. 
mvo roneo iron F. 9. tanx. «. mr mn iw« i? q, 

I 



Codd. (?nmo p) nnto rro, F. 9. ^ns: p in p nro, öfter. 


nwi p nwD, F. 9. pp;n wi ntwo, ib. ra, s. G 3 gx. nura 
K’sii, F. 9. (?) ru p ’o:, P. ciioPd, s. res. (?) nssn rron?, P. 
(?) i’un min’ p Kimchi, P. ramn tpx~ cru’B, öfter. dg’b 
(D’G’B), F. 9, ;4 und s. 2GI1. X1X12J. s. HDS. fQHPGK p nOü, 

F. 9, 14. DltCGD p PDÜ. ib. 14. X~!XG 12 HDS, ib. 9. Wh, 
s. "ip\ pilCtt', rabb. Bibel und Codd. Ginzburg. 


Piebukailnezar und Nimrod. Im Litbl. der jüd. Presse 1870 spT? 
i| N. 9 S. 8 fragt Berliner nach dem Ursprung der Bezeichnung — 
Nebulcadnezars: „Zwerg Babels“. Nimrod wird in mittelalterli¬ 
chen Quellen als Riese, „Gigar 1 bezeichnet (s. das Citat H. B. 
XIII, 3’2). Stehen C33 und D3’3 sachlich oder sprachlich im Zu- 


sam menhang? 




(Schriften von und über Juden in Russland u. s. w. Fortsetzung 
von S. 88.) ö 

Dzwonkowsh , WJadysl. Uwagi w kwestyi wlosciansiäj, ruski^j i 
zydowskiej. Paryz 1862. 8°. 1184. 

Elkan. Moise. Hymne adress6 a S. M. TEmpereur Alexandre 


Ier. (Hebreu et franpais.) Munich 1811. fol. 236. 

Emancypacya izraelitow w krölestwie polskim. Lipsk 1861 
8°. 265. 

Epitomy , An of History Wherein is shawn how severall Princes 


and Nations carne to their particular Countries and domini- 
ons; also many great affaires in Judea. Tartaria, Russia . 
London 1661. 8°. 425. 

[Das Jüdische hat wohl Nichts mit Russland zu thun? Ä.l 
Feilchenfeld Loevy S. Elegiia na zgon wiekopomn6y pamieci 
Alexandra I. (Piece de vers.) Warszawa 1826. 4°. 720. 

freuaengesang S. E. dem Hm. Generalgouverneur Peter v. d. 
Paulen, dargebracht von der jüdischen Gemeinde zu Mitau. 


732 . 


XIV, 9 
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Freudengesang der Judenschaft zu Sclow beim Durchzuge I. K. 

M. Katharina II. (Hebreu et allemand.) S. 1. 1780. fol. 734. 
Friedländer , Dav. Ueber die Verbesserung der Israeliten im Kö¬ 
nigreich Polen. Ein von der Regierung daselbst im Jahre 
1816 abgefordertes Gutachten. Berlin 1819. 8". 804. 

Gespräch zweier Israeliten über Kotzebue's Ermordung. S. 1. et 
a. 8°. 541. 

*Glasslijper , s. Brief . . (2020.) 

Goldenblum, A. J. Meinem Freunde Abraham B. Gottlober und 
und seiner lieben Frau zu ihrer 25jährigen Hochzeitsfeier am 
_August 1859. (Piece de vers.) Odessa 1859. fol. 829. 

— Jahresbericht über die erste Sabbathschule für israelitische 

Handwerks- und Handlungslehrlinge zu Odessa. 1—5. Odessa 
1861—64. 8°. 830. 

— Sr. Hochwohlgeboren Herrn Jos. Peter v. Cischini, zu seinem 

Geburtstage, am 15. (27.) Mai 1862. (Piece de vers.) Odessa 
1862. 4°. 831. 

— Sr. Wohlgeboren Herrn Simon Horowitz, zu seinem Geburts¬ 

tage, am 27. Thammus 5622 (13. Juli 1862). (Piece de vers.) 
Odessa 1862. 4°. 832. 

— Philippine. Meinen vielgeliebten Grosseltern Herrn Alex. Ze¬ 

derbaum und Frau Sophie Zederbaum, geb.^ Cellniker, zu 

ihrer 25 jährigen Hochzeitsfeier am 8. Elul (26. August = 7. 
September 1859. Piece de vers.) Odessa^ 1859. fol. 833. 

— Rosalie und A. J. Unsern vielgeliebten Eltern Herrn Alex. 

Zederbaum und Frau Sophie, geb. Cellniker, zu ih r er 25^äh- 
rigen Hochzeitsfeier am 8. Elul 5619 (20. August = 7. Sep¬ 
tember 1859). (Piece de vers.) Odessa 1859. fol. 834. 

Goldmann , Izaak. Elegja i oda na zgon niezapomnianego Naj- 

jasniejszego Mikolaja Pawlowicza, Cesarzo wszeeh Rossyj na- 
pisana po hebrajsku, przetlowaczona na j§zyk polski przez 
Israela Goldmann. Warszawa 1855. 4°. . 834. 

— Hymn spiewany w dnin swi^tej koronacyi Najjasniejszego Ce- 

sarza Alexandra II., w j^zyku hebrajskim z przekladem pols- 
kim. Warszawa 1856. S n . 837. 

Goldschmidt , Jöz. Cörka handlarza obrazek z czasöw ostatmej 
epidemii w Warszawie. Warszawa 1868. 8° 841. 

Gurland , Jonas. Neue Denkmäler der jüdischen Literatur in St. 
Petersburg. Heft 1. Lyck 1865. Heft 2-4. St. Peters¬ 
burg 1866—1867. 8°. [Theils hebr.] 1370. 

Härzberg-Fränkel, Leo Polnische Juden. Wien 1867. 8®. 28. 

Harkavy , Alb. Die Juden und die slawischen Sprachen. Wilna 
1867. 8°. [Hebr.] 242. 

Einrichtungsgeschichte , eine seltsame, oder Schurkenstreich eines 
polnischen Juden und die demselben vom Grossturt Constan- 
tin zuerkannte Strafe. Calila 1823. 8°. 862. 

Hirn, Dan. paes., Gadolin , Jac Fr. Observationes quaedam m 
versionem sacrorum librorum finnicam, exemplis ex prepheta 
Jesaia illustratae. Aboae 1774. 4°. 882. 
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Hollaenders[ky ], L. Moschek. Moeura polonaises. Paris 1859. 
12°. 1039. 

Hollaendersky , L6on. Les Israelites de Pologne. Paris 1846. 
8*. 1040. 

— Meditation d'un proscrit polonais. Po^sies. Paris 1861. 

8°, ' 1041. 

Hzmn w erasie szcz^sliwego pzzybycia Cesarza Alexandra I. przez 
starszvch Izraelitöu Miasta. Warszawy odspiewany. 1251. 

Hymne a l’occasion de l’heureuse arrivee de l’Empereur 
Alexandre I. entonuee par les Representants de la commune 
Israelite des Varsavie. 

Freudenruf bei der glücklichen Ankunft unseres Kaisers 
Alexander I. Angestimmt von den Vertretern der Israeliti¬ 
schen Gemeinde, Warszawa 1815. fol. 

Jahresbericht über die Einnahmen und Ausgaben der Synagoge 
N. 1 im Jahre 1862 — 1865. Odessa 1863 —1866. 8°. 56. 

Jankielowicz , Mowsza. D srodkach aby reforma zydow w Polsce 
mogla byc skuterna. Warszawa 1819. 8°. 102. 

(Forts, folgt.) 


Anfrage 19. Eine Compilation, vielleicht Fragment, in Cod. 
Münch 232, enthält folgd. Stücke, meist mit - - • py "j*?y pin sch lies- 
send: f. 94 b ’PlCXn 'OTTO O’HDT 1^’X. 96b TO ffran Wtf 
(eiiirt niob nxP3 • • Txi ncbw 'p nn^n). 98 Ti prix 1 '-i sro P2x 
pnx 1 "p lruw nvi xbw xp 2 pdci • • • pccx dw . xbp xn w novo 

IjpDB 13PBD3 2TOB* HD 13X1 ■ • • 1 b P1DX ü"W 12 xix 13PBD2 DITOB' 1D3 

«rno:i d’Pip’dd ’C 3 2iP2 pi • • • b'-Qo pos ’d: ni^m ncbn 

D2K0P 1 ); Ende niXCPI PX 22TI 1 ? ’P3. 99b 02^ p3yS PUH pp^PPl p3J> 

(D’Jixjn P 12 UPP 2 ipxp 12 — c - Jix:n nniBra ioi). löib pcy 
2!:n 1X2 lpxnpi (cit. Txi nobw "Op, px.i 2 p, px3 ’XDbs 'p 'laro 
Tb zuletzt: X2tP 13XXD U^P xroSl2 IX XC1P3 lPlpp 1 ? 13PI3 pi 

oi2;P3 1 P 2 P in rwvo). 103b Irctp 'DC 2 ttniBco nipn pcy (p irrs 

• • vXjjH über Planetenberrschaft). 104b pi hj^nntt'] pjy 

lrvrox (nobw '*i rvo^ru ein GA.) ionb etiieed Dtfinsi p:y 

nxnn pp £2 (Dibn roten ntrytr ’c ^xi l ?x ,| nip l u , 2 P npicn 2 pn 13*3 
rroyro owb ipx ipx — 107b nici'n ppns). 11 1 piynjn nbote p’ 3 y 
mpon <y"3 ncbc' T 2P2 msoira "© iny2 ehibo 12 . — ■’xnn 1 2 p pd 
px3). 113b t uovb miox ’po py mbv p3y (zuletzt ncltr 'p ^rrrc). 
115 pro y^o 1 x:crm ppbp bbo ppd 121 pibo pcy (theilt ab: pncpo 

und XpD’B; f Jl«: P2WPP PIX D03yDCn3P P"3 a ). 118b nbsn p’jy 

72'2 dix, 119b nonsro und -1151; qijj pTsn bho yiD ni; 120 tinn 
T'l pX3 ■’XJIPuj 2P PC). 120b ohne Ueberschrift 1 32 CTjti' ’PXSO 
nown anl 2"n' 1 patp dw ’P 2 ora, ly ‘pis’b xlc xti'cpn C2i x^33c 

nie C!3’2 TlXSD 12 • ■ 13 1 3n3C1 • . • T'l XP’BIMS iPPC^' 'PH C!3'2 TIX20 121 

Ti «an 2Pn. 120 b pdid pjjn ob)b pey (i22 2"x"ni32pci3 l ?2pi2i 


0 S. H. B. XIII, 4. - •) Catal. p. 529 N. 3447. 


9 * 

















b ^ 122b nrnfo np6d dyb KnwSftTr- 

V'l pn^ '1 mr) 123b nnircp TiDl H1TO (siebt die vollst. For¬ 
mel; 126: nillD nWTO Tt ü M 2D“in 3TO). 126 CTP rfolM p® (m^HD 

^ ^ '*>; F 28 b spin me D-ioy 'p tsrns ’om; 129 onrpra mro). 
129 min pup. 130 rara cfctt *o ü 2 rcb isrrm vb\ w mw 

130b n"D hv vro ru ; 13ih rro asnp iid nr (132 
ünrpoai, 133 \x:rr: 'p arai). 1 33b mir? poiy mv; 137 p^y 
P^n nmn * 2 rpp G-uocn nirn # m ^nip’mym >so 
x“' 1 v:v ; ] 37b ti pw to n d"p rrasp totc)? 138 p:y 

pn J1H0. 139b ^ nißTD pID u. s. w.; 140 b CViDHl nilSll pop. — 

, folgt noch 140 bis b p HMD *YPnDD^ ymn 'D n&'N '£'?£> 

v'l 0) n:^n:; dann von anderer Hand ']*? DHMDtPön HlbiD m in l^X 
C^Dirn und nachträglich rPSPP nipbn. 

Der Namen Jekutiel b. Mose Anaw mit 2T\ wie alles Uebrige. 
fuhrt auf Rom und die Familie des Zidkijja Anaw (vergl. Catal. 
2767, Zunz, Litg. 352), vielleicht auf das Vinn 'D (um 1373—80.* 
s. H. B. IV, 93, XI, 103, Berliners Magazin 32, 44); die Stelle 
aus der HS. Hart. 5586 f. 42b über \ ernachlässigung der Sukka 
bei Todesfällen wäre hier f. 120b £F. aufzusuchen. 


Anfrage 20. Cod. München 258 (Baumwollenpapier, 201 Blatt, 
spanische Hand, in der ersten Hälfte vielfach abwechselnde Cur¬ 
rent, XIV—XV. Jahrh.; f. 201b von einer Hand d.*s Codex 2^n 
C , *': i n 'n 0;i ‘JDOTO nymx “©DD m bv r~Ü nvbw 1 'b) enthält No¬ 
vellen oder Commentar über Tr. Kidduiehin (Lilienthal substituirt 
Gittin!) von einem Anonymus'), wahrscheinlich XIV. Jahrh., 
vielleicht nach zwei verschiedenen Schriften, indem die 2 letzten 
Kap. (f. J01, 147) äusserlich (gleichmässige Schrift, Hervorhebung 
der Absätze) und innerlich von den ersten beiden (2 beginnt 
f. 68( sich unterscheiden. K. .1, 4 sind mehr commei.tirend, citi- 
ren äusserst selten, z. B. niSDlD, iTD"l (1.0, 19Sb, 197b); K. 1, 

2 mehr discussiv, wimmeln von Citaten aus m, ’DS^N, i*BH, 

m. msoin, Tits’yn bv2, cxt -d, tzni, d*2ö*i, rron, pm I 

(“l"J f. 87), T'J N“2BH; Beachtung verdient (38b): U>31 pDS pl 

tt cioy “i ctra o pcs bxicts' m -rcuro nunon ra Tt 11x1 nnvo 

7N«t50 Off pCD V'T D“30in bzü; f. 54b —62b sind Absätze von 
ybw bis 3"3n gezählt. — Auf. topi NTTD • • -102: ropj 'ynö; Ende 
Kap. 2 (100 Mitte): NP'NIS "C npn üb DUM5 K3’71 *DW fTO NpX 
PTT0D3. K 3 Auf. QTB'Ö "'S ’:b 6 BOIpö • • • NS )~l'2~b TSISH '’JPO . I 
pti’NI ’KOT’p ihn xb TONT. Ende K. 4: jUIJt ny PCIX TIC DHUpTD 
T3T psrnp pddc nb xp’boT ponf mcy ~\bv )~nn ivp c::yn d^bh na’B'D. 

Anfrage 21. Almanzi 30 oder Paris 1051, 2, Uebersetzung 
der Theorica stimmt zu Anfang mit Cod. München oder Reg¬ 
gio? s. H.|B. VII, 112; einige Zeilen wären willkommen. 


9 Uebersetzung von Reales? vgl. Zunz, z. G. 554, 557 
f ) Utber die Novellen des Nissim Gerondi in Cod. Bodl. 608 (Add. zu Ca¬ 
tal. 2065) habe ich leider Nichts notirt. 










— 109 — 


Mitteilungen aus dem Antiquariat 

von Julius Benzian. 

Thlr.Sgr. 

AHRON ha-Levi. mips. Commentar über Alfasi 

Tractat Berachoth und Taanit, mit Noten von S. und 
N. Bamberg er , herausgg. naoli einer Handschrift von 
J. Stern. Mainz 1874. 1 10 

ANONYMUS. n'öVnD "imn^ dpito ddyi nm by 

pwn mvö. Ein Commentar zur Chronik aus dem 
10. Jahrhundert; zum lsten Male herausgg. von Raph . 
Kirchheim nach Hdschr. Frankfurt a. M. 1874. 1 — 

BAR ATI ER, J. P. Voyages de Rabbi Benjamin, fils de 

Jona di Tudela. 2 vol. Amsterdam 1874. 8. 4 — 

BEN DA V II), L. Ueber die Religion der Ebräer vor Mo¬ 
ses. Berlin 1872. gr. 8. — 15 

BENJAMIN v. Tudela mpOÖ, ed. A. Asher. 2 Theile. 

Berlin 1840/41. 8. 8 — 

[Mit Papier durchschossenes Ex. mit zahlreichen 
werthvollen Noten von kundiger Hand.] 

BENSEW, J. L. HDU Lehrbuch der hebr. 

Grammatik nebst Chelin. Ueber die hebr. 

Accentlehre, herausgg. von Lebensohn. Königsberg 
1859. gr. 8. 1 15 

BERICHT, Erster, über die Hochschule für die Wissen¬ 
schaft des Judenthums in Berlin, mit Abhandlung von 
.Abr. Geiger. Berlin 1874. 4. 1 — 

BRUCK, Mos. Rabbinische Ceremonialgebräuche in ihrer 

Entstehung. Breslau 1837. 8. 2 — 

DES8AULR p:n)ltt6. Aram.-chald.-deutschesWörterbuch; 

nebst Anhangs Abbreviaturen. Erlangen 1874. gr. 8. 2 — 

ELIESER b. Hyrcanos. b)lir\ liy'bx ,m ] 'p*)B. Grosses Hag- 
gada-W erk mit ausfubrl. Commentar von Dav. Luria . 
Warschau Sehr selten und gesucht. . 3 — 

F ASSEL, H. B. Tugend- und Rechtslehre 

<}en Principien des Talmunds. Wien 1848. 8. 1 — 

rLILBOGLN, B. rpy> ^ 2 . Scholien zu Tractat Abot. 

Leipzig 1872. gr. 8. 20 

hLAI), M. Schilderung der Abessinischen Juden (Fala- 

scha). Basel ]K69. 8. _ 25 

FORMSTECHER, S. Religion des Geistes, eine wissen- 
schaftl. Darstellung des Judentbums. Frankfurt a. M. 

1841. gr. 8. ! _ 

A Isaak Troki. Breslau 1853. 8. 1 

HAMASK1R -TSJon. Hebräische Bibliographie, herausg. 
von M. Steinschneider. Jahrgang I—XIV, soweit er- 
schienen. Berliu 1858—74. 


[Mit vielen wissenschaftl. Beiträgen von Zunz. 
feiger, Lebrecht, Zedner u. A.] 


25 — 












110 


HARTMANN. Die Hebräerin am Putztisch und als Braut 

3 Bände mit Kupfer. Sehr selten. Amsterdam 1800. 6 — 

HECHT, Em. Der Pentateuch, grammatisch zergliedert, 
nebst sprachlichen Erläuterungen von Rcischi. Braun¬ 
schweig 1858. 8. — 2 5 
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MIDRASCH Schocher Tob. HG 1HW ITHO zu den Psal¬ 
men, mit Anmerkgn. von Isaak ha-Cohen. Warschau 
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hebräischer Sprache mit Zusätzen von S. Bloch. War- 
schau 1862. 8. 20 


No. 83 ausgegcben_JIitte December. 


Druck rou Kweutkal u. Co., Berlin, Joliauuissti**se No. 14. 





















